
Zur DECSX Nbendmahlsitreites
Reformationgjahrhundert

Iın e° mann, Dranst{eld
FEine eı Schrifttum AUT Qennfinis Der innerevangelilhen Abendmabhls-

auseinanderjeßungen Reformativonsjahrhundert ÜL DUrCh eın Buch DDN Crnit
1Zer ge  Dpjjen, DAS mit )\Owäbilcher Sründlichkeit gearbeiftefen, a  er
aufichlupßreichen unDd 1ördernDen, auch Guf lesbaren Beitrag bieteft Die enDd-
mablislehre Luthers unDd mift ihr Der amp DCS NRNetformators DIE „Satra-
mentierer“, ©hwärmer unDd WwWeizer, U Den leßien anderthalb ahr-
zehniten jebhr größeren unDd fHeineren DBerSffenitlichungen behanDdelt
worvden, auch Salvıns Abendmahlsliehre hat monvgrapbhijche Behandlung CL“

rahren aufT Den weiteren DBerlaut DCS Abendma  reifes nach Dem Yiarburger
NReligionsgelpräch bis AUT endgültigen Teitlegung Der tonjellionelen Frontien
ÜL aber Faum e  n worvden. Hier TL Nnun 1Aers ScCchrift als weifer-
übhrende CErgänzung neben DAaSs DDT Drei ahren erjchienene, ebentals ‚ebr grünD-
liche Buch DDN SGollwiger, Coena om1n1. Während Solwiger DDLE Uem
Der Abendmahlslehre Der werdenden altlutheri’chen OrthoDdoxie IDrer M11s-
einander]eBung mift Dem S alpinmısmus achgebht unD auch eingehenD bei Der
lutherijchen Cxegele Der iblijchen Abendmabhlsitellen verweilt, Läßt iZer DIE
rage Der exegefijchen Begründung Der Abendmahlsiehre tart zurücditrefen
unDd behanDdelt vPrWIEGEND DIe Abendmahlsauseinanderjegungen Der eriten
Haltte DCS ZahrhunDderis DDIN Iiarburger Religionsgelpräcdh ab DIE ıhon
währenDd DCS Augsburger NReichstages einjegenden, ® Lebzeiten Yuthers unD
ıumfter jeiner Befeiligung gerührften Berhandlungen AUT HerNeUung Wer-
gleichs zwilchen Niederdeui)hHen unDd Sberländern, DIE AbiHIuß Der itten-
berger KXonkordie DDN 1536 gipfelten BDar behandelt auch 1izer Den beiden
leßien apıteln jeines es DIie Entwidlung DD güricher Abendmahls-
befenntinis DDN 1545 bis AUM zweiten Abendmahlsiireit Der zwilcdhen Calvin
unDd Weitpha ausgetD  en WUurDe, unDd DIeE Abendmabhlsiehre DCS HeWelberger

*) Crnit L3 ©Siudien AUT DCS Abendmahlsfireits Jahrhunder S©amm-
lung wijjen|chaftlicher Monvgraphien BD,) Sütersioh 1940 XI 2362 geb



@atedfismus in lutbert Sicht ber Der Haupinacdhdrucd ıon rein äußer-
lich Dem Geitenumtange, aber auch Dem ja Sewichte und Der weifer-

führenden wijfenjchaftliche Bedeufung nach ieg DOCH aufT Den beiden erlten
apiteln, DIE Der Der iftenberger QopnkorDdie unD Den anichliepenvden
Berhandlungen ihre nerfennung in Oberdeutihland unD in Der Schweiz
gewidmert IInND unD hier injonderheit DIE wichtige opNe tartın Bußers iın Der
SGeijcht: DCS Abendmahlsitreites herausarbeiten. Daraut aber IDar wiedDerum

Solwiger in jeinem ertie taum DDEer GZAr nicht eingegangen, 19 DAR DIE beiden
er yıch wechjelleitig glüclich ergänzen unD zujammen DIE telle Der
jeinerzeit verdien|tvollen, aber inzwiljdhen ielfach überholien unD veralteten
arite  Ng DD mı QDer amp Der lutbheri ir Luthers
ehre DDIT Abendmabhl im RNeformativonszeitalter, Aufl. 1873, trefen,.

izer ÜL, äbhnlich wie bei oUwiger Der Sal WAar, jein Shema vDpPn

inyltematijdhen Erwägungen ausgehenD herangeireien; DIe Erage nach einem
gegenwärtigen Abendmabhlsbekenninis 1nD nach Der Möglichkeit innerevange-
lijcher Abendmahlsgemeinfchaft (Hallenjer BeihHlühjte DDN 1957) Ließ in Den
Faden Da aufnehmen, man DDT Der CEritarrung in reitliegenDde Frontien unDd
&oprmeln 1ich noch auT beiden Geiten ehrlich eine wirfliche Annäherung mu
(vgl ©O 1) S8as Yıtemati] nliegen DCS erfaljers, eın DD Dialekki) Her
$ hevlogie her beeinflußtes Qutherium in Der Vrägung Der Württembergij Hen
Kirchlich-heovlogijchen D3ziefÄl, meldet 100 Denn au mebhrfach 5 AWorfe,
vol eiwa glei DIE ©eiten mit Der programmati|hen FOrDeruNG nach einem
„Bekenninis AUT Sache in unjerer eit an Stele Der unentwegien Iieder-
holung er &ormeln“, „VIE DOCH Nur unfier Umbildung unDd Umdeutiung DIE
unjern JinND unDd Darum mebr Der Berihleierung und Der Untlarbheit als Der
Wahrheit Dienen“;  Ö6 auch in Der bijtorijchen eichnung macht Jich Der Yıtematijche
Standpuntkt zuwetilen geltenDd ber im ganzch überwiegt DDCH DIE rein GE
ı hbichtliche Daritelung unD Erzählung Hier inD wWIir Dem erTalle Tür DIE über-
ichtliche Ausbreitung eines umfangreichen Quellenmaterials in zahlreichen Mn-
führungen zu Dantk perpflichtet. Wie izer jelbit emertt VUJ), inD DIE
Quellen ® Den Abendmabhlsitreitigkeiten DCS Zahrhunderis tart ver|treuf,
AUTH el we zugänglich; Da i ıon ihre Bujammentaj]ung verdien|ilich,
ber ber DICS hinaus mer auch Der mit Dem ©T0I ıon naDer Bertraufe,
wieviel YHeues, bisher noch nicht Nermwerfteties Der erfajjer beizubringen weiß.

53Qutbher, Wiitteilungen,. 3



ewt betont 1 eIbit, DAR Gürfenlotiglett nicht er\treben, ge‘chweige erreichen
Fonnte., ber DAaAS Wejentliche ÜL D, unD auT run jeiner eingehenDden, auch
archivali)hen Siudien hat izer wertvolles Quelenmatertial neul erı hloljen,
DAas zumellt bereits in 2wei Hahrgängen DCS rchivs Tür Reformativonsgelhichte
DD ipm verSifentlicht worden ÜL Oıe austührlich abgedruckten itaie, DIE, wie

DIE Sache mif IicH bringt, ın Den ver|chiedeniten. Abwandlungen DOCD immer
DAaS gleiche Shema freijen, wirten beim eriten Vejen DCS es eben DADUCCH

iın ihrer Tülle mitunter Talt eiwas erdrücdenD, aber auT Dieje Wenle U eın
voprtreffliches, handliches QueNenbuch eni]|tanDden, DAaS, abgejehen DDN Der
Sejhichtsau al ung DCS erfaljjers, auch Tür Den DD gropßem ertie Üt, Der in
Der Auswertung Der mitgefeilien SFatbeitände in mancdhem eigene Wege gebht,
neben Den im Buche jelbit begangenen.

SDem Rezenjentften ıl ö> ber DEem Lejen DCS izerıchen es eine Jeit
längerem gehegte Meinung nachdrücklich Deitätigt worDden, DIE )ıch in Diejer BU-
piguUNg bei izZer je nicht ausge]|prochen finDdel:; Die DDN beiten Abtiichten GEe-
eitefe unermüsdliche VBermittlungstätigkeit Bußers in Der Abendmabhlstrage,
vopn DEr izer eın 19 Hares 11D enftwir{t, hat- legßtlich DAaS gerave Gegenteil
bewirH unDd il neben Der Untflarheit Ddes Melanchthoniichen Vermittlungs-
jtandpunkfes unDd Der DD Melanhthons Schülern vollends geübten ewuRien
VYBernebelung DDLK allem Tür DIE pätere endgültige Beriteijung DCS SGegen]ages
zwijcdhen hutherijcher und rejormierter Abendmahlsliehre verantwortlich
madDden. ©Ö“as unvermeidliche Schillern DerÜusjagen auch WDenn

man mi izer Den Borwurt Oharakterlojen Schwanfkens ablehnt unD anerfennt,
”b ai3er bei aller Hiplomatıe DDCH eın ehrlicher Matler geweien i}  66 185) —,
DAaAS bei ıD mwIie bei allen ermt  ern 5 bevbachtenDde Bemühen, Dem jeweiligen
SGeiprächspariner DdDen Standpunki Der Gegenijeite in mööglich!|t harmlojem 1
unDd q  er annehmbar erjcheinen &; lalıen (Dgl hierfür eiwa 1ACT, ©O 5 +
51 uUnD Den 180 abgedructen jehr bezeichnenden rie Capitos unDd
Bußers an Xufihder DDIN 1 + 1, 1537 Q’[Q Dr. S, 1.), hat auT beiden Seiten,
DDTE allem aber bei Den Qutheranern, Mipirauen unDd Hweifel DIE Cchiheit
unDd Aufrichtigfeit vprgeblicher Annäherung wachgerurfen nD immer mebr
beitärft, MS Diejem Upirauen heraus hat Dann DAS Zuthertum )pÄäter au Den
Unterichied zwijdhen Salvin unD Bwingalt, DIE auch DDN izer betonte Bertkierung
DCr Calvinichen ©aframents- un> Abendmahlsauffajlung gegenüber Der WwWIng-



Hichen unDd amı DIE größere Nähe Qutbher nie vecht ern genbmfi1en, pnNDern
immer unfier Dem VBerdacht bloper Sarnung angejehen: Mian re DOTIICHLIGET,
ber ım SrunDde ÜL DDCD Der alte Standpunki Der Satramentierer geblieben.*)
Qis in DAaAS Quthertum unjerer S age hinein hat IicH Diele Meimung erhalten, vgal,
ö' %O DAas Buch DDN Hildebrandt, Kst,; S)as utberilhe Vrinzip, 1931,
©, 26 Q„O DIE CalvinijhHe Fal]ung ÜL in ihrer Diplomatı] Hen Undurchjichtigkeit
Der Quthert  en eDhre feinen Schritt näher, ©D bleibt NUr eın Gemein-
)haffts- 1ND Gedächtnismabh übrig.“ &s ÜL DIieE $Sragit Der Nermittlungstätigkeit
Bußers, DAR ganz ım egen]aß jeiner eigenen ieleBUunNg ür teje Cnft-
wiclung entjicheidenDde Miitverantworiung TÄGL.

Ieil Diele AYnzeige in DdDen Mitteilungen Der Quthergejellichatt $olgt, jei
beionDders hervoprgehoben, WAas DAS izer)che DBuch Tür Die Qenninis Luthers unDd
jeiner Haltung eDeUTECLT, OÖie Qutherıche Abendmahlsiehre j e[b1t, o wei e ihre
enticheidenDde Ausprägung in Der Beit DDT Dem MNiarburger Sremnen erDalten haf,
wWIrD nicht eigens behandelt, PpNDern als efiann: vPrauUsgejeßt. VYagegen erTährt
AQuthers Berhalten in Den DULCDa gefü  en emübhungen DAaSsS BUNANDE-
Etommen Der QKpnkordie eine autfichlußreiche Beleuchtung. SGegenüber Der land-
LÄäuTig imme_t noch gehörien Memung DDN Lurthers Halsitarrigiei unD eigen-
jinniger Unnachgiebigkei U7 guf, auch einmal te1e eite ins Auge 5 rallen.
Quther war DAS IIiort achgeben Feine unbefannte Nonkabel, In jeiner TUND-
au Mallung 1e. reilich fompromiplos Telt, mu DDIL jeinem Standpunkke
auls reithalten, weil ipm amıt DAaSs Cvangelium jelbn tehen un en hien.
UnDd gGewt ÜL Quther in allem, Wds DIE Einigungsverhandlungen beiraT, mit
unendlicher Behutjamteit unDd Zurüchaltung D  n unDd haft DDLTE aller
Übereilung gewarnft,. In prophefijher Weije hat immer wieDer betont, DAR

eine poreilige Überbrüdung Der egen)äße DUrcCh verıhwommene SFOormu-
lierungen ohne wirkliches Übereintommen in Der Sache NUur Den QKeirm 5 tünf-
igen ärgeren Verwi  ngen egen WÜrDe, m eine pIche DIDR ı heinbare Qon-

fordie unm5gli zu machen, nicht aus periönlicher Re  aberei, hat er Deshalb
!) Bgl hierzu in meinem Auffas ber „2ut‘!)er unD 9Relahcbtbon“, ‚ B19.CD. AV, 1938,

1167 jowie Den DD Bizer 284 mitgefeilten USIPTU DCS HCerzZDgs Chrijtoph DDN Urtitem-
berg nı renz, wie Bizer angib{), DAaB „Der SCalvinus (bei Bizer ver|hrieben OD  __ Calvinismus) jeß-
unD eIwWas beicheiwdener Davon Hreibe il DDCH substantıa Der DDLIG Irrtum“,

*



DDN Der Gegenjeite als VBoraus]eBung Der InNIgUNGg Den Miderruf ftüberec
irriger Lehrweije verlangt. ber als Yuther Dem entidheiwenden Haupianliegen
jeines Abendmahlsver|tändni]jes OGenüge geleitte JanD DAaAS izer weniger
in Der Realpräjenz ım eNgeETLCN Sinne DCS er  nıjjes Der verkHärten Yeitblich-
feit Chrijti Den &Clementen als in Der reitlojen arbei Darüber )iebt, DAR Die
Selbitdarbietung riltL ım Abendmahl in ihrer Objektiwität als Heilsgabe
ann: unDd feine jubjektiven VorausieBungen DCS aubens DDer Unglaubens
gefnüp WD, Da hat auch ın DIE KpnkorDie gewillig und anDere DDN 4
wohl erfannte DYDijerenzen überjeben. UnDd DDL allem: Luther ÜL DIE inigung,
joweit Yich ım echie iInigung anDelte, wirfkliches Herzens- unDd ewijensS-
anliegen gewejen. „DYd"a yolit mir fein S’DD bitfter jein, Den icD Drüber nicht leiden
WwWOoNTe., MUnDd Dit geben WwILD, 10 will ich alsdenn röhlich terben unDd meinen
AbicHhieD nehmen, Db DIit will“ nach QBO Q[. Br, O, 27, vgal, auch ©S,
unD 88) 1Zer haf Recht, Wenn geraDe DAS nachdrücklich befiont; DEr pnfel-
jionele amp iL „Sünde, au ohne Diejen BUuaß eführtf werDden tann
unDd aber ohne Den leßien Ernii gefübhr wirDd“ 129

uch abgejehen DDn Dem eigenilichen Abendmabhlsthema lajıen ıH Den DDN Bizer mitgeteilten
Außerungen manche bezeichnenDden BUÜge Zur Charakterijtitk DCS Retformators entnehmen. B,
wenn Der Aum Ab| HIß Der Kpnkordie in Wittenberg weilenDe Mykonius DD einer Himmelrfahris-
pPreDigt LZuthers erl  el, DIE er gehörf; „gc[) habe uthberum AWAT ojtimals Dren predigen, aber

Dazumal IDAL mir nicht anDers 8 inne, Denn als reDdefe er nicht allein, onNDern DnNNeErfie aus Dem

Himmel jelbit ım amen Chrijiti“ 109) unD DAaASsS DD Mianne gefjagt, Der geraDde in

en agen 19 eidenD 10DAT, DAaR wieDerholt Berhandlungen jeiner Schwäce abgejagt
DDeCr DDrZeILIG abgebrochen werden mußten !

RBei Diejen Hinweijen auf DAaS izeriche Buch MAg jein Bewenden baben!
YHes in allem U1 eine wertvolle Sabe, 10 ertreulicher, als lle „einem
arbeitsreichen arram in unjerer e“ abgerungen i unDd amı DAvDDPN
Zeugnis ablegt, DAR mwijjen|hafflicher theoiogijcher Ginn in Mit- unDd Ideiter-
arbeit auch abjeifs DEr Univerjitäten in unjerer evangelijchen VfarrerIcha
ebenDdig il

Anmerkungsweilje einige fleine Ausiielungen, DIieE LD bei Stichproben ergaben  +  + S, MAnm.,
heißt Der zweifen na Dem bei D- Schubert gebpfenen Fakfjimile leib nicht lib; 921
{l bei Den AYnführungen nicht unfer|chieden, IWDas Bußgerjches 11g unDd Was K5hleriches Referai UL

Anm. ZiW. nicht XI1; Dnzel  1 1haDde, DAR Der eı Der Kayel Bergleichsartikel
NUur ın Den Anmerfkungen unD nach 1L, nicht na DdDem DD Bizer jelb aus Konjianzer ttien



ım Q[rd)inl 9Ref.geicé. HD, versffentlichten OHriginaltiexte Bugers gebofien WIrD; Da viele minDder
ware auch hier DIE urna in den Tezxtgewichtige Briefitellen im Fexfe wiedergegeben werDvden,

yelbit DAas Gewiejene gewejen; ©S, 111 Anm. areus nht arcus  > S, 166 Anm. i auft S, 150

nicht A} verweiren; ©S, 799 Anm. 76 en q en,. Schließlich noch eın un ür eine ef-

Neuauflage : ©®a izer )omwohl Melanhihon wie ıin nach Dem anfübhrt, ware

erwünjicht, DIE Calviniktelen entweDder nach Der fortlaurenDen Beziferung Der CR-DBände anzufübhren,
XIX DDer aber ein alı. hinzuzujegen: Calv. } ©SD i C$S, DDLI allem,

1ıcD DAaS YBerhältnis Calvin-MelanHtihon handelt, nicht immer pgleich Deutlich, welcher
Band nun eigentlich gemeint ÜL

Bücherichau
Neue fatholijlcdhe Reformationsfor{hung
Qork, Zojeph ©ie Reformation in Deutjchland, VNorausjekungen, Aufbruch, er Ent-

eWWUNG-« 939, XV, 4326 Seiten. IL: MAusbau Der Fronien, UnivnsverJuche. Ergebnis, 1940.

IV, 232 eiten. Freiburg r D Herder U, Cp,, S, 111 D, reis gebunden
Der Haupteindrud, Den jeder Nejer, welcher Richiung er auch angehören Mag, aus Qorb’

Ierte gewinnt, il DAaR DIE bisherige fatholijche weitf hinter ııch [äRt in Dem ernitha
Bemühen eın beije Beritändnis, 111 Dem Streben nach Sachlichkeit unD nach aDr
(11 294), nı zuleßi in Dem auT Berföhnlichkeit geitimmten D, Noch nie hat )icH eın  . DUr
unDd noch DAazZU eın integraler fatholijche SThevloge unD eın Vrielter über Xuiher und DIeE Reformation
19 frei DD gehäfliger FTendenz unDd vDoPn Dem hochmütigen Oeilte Der SGegenreformation (1 S, 1X)
geäußert, Noch nirgenDds 1 DIE \chwere Der lten 1r DDI un während Der Reformation
1D ihonungslos aufgeDdedt WwWorDen. DeshaIb mußfe Der erfaljer DD jeinen berühmien fatholijchen

SGerade Der Ratholit als Nertreier Des ” QNIDr-VBorgängern vernehmlich abrücden, 70 jagt er  +  + 9

jehungsgedankens D DgDS Spermaftitvs unDd Der Felix ulpa (IL 101) muß jich hüten, mit

Der Dogmaktijchen Beweriung Der ‚Härelie‘ jein ® lajjen unDd )1e NUuUr als unterwer1ig
Au beirachten. s gibf |beı iDr] auch wertvolle Ausprägungen religisjen Strebens.“ eine

irenijche Haltung il auch Durchaus DazZu angefan, Dem Reformator und Der Reformation ir
Sfumenijhes Recht 8 lajıen unDd au s Dem bisherigen, bis zum Überdrufie geführien Streitgefjpräch

machen (1 165; 82) Angelichtsunfier Den Konfellionen (L 149) ein wirfliches Religivnsge|präch zu
jeines Iertkes fann il Den MAusdruck herzlichen DBedauerns nicht zurüchalten, DAaR DIE fatholijche
ror|chung, einige mweniGE im 1n verhallende Borklänge abgerechnet, nicht on [ängit Ddiejen

DIE ONl Wiederannäherung der Ronfel-Friedensweg eingejchlagen haf, &s mu  e wohl
jionen unter Dem TUl Der SGegenwart erfolgt ein, ehe ein Katholik wagte, Diejen Weg
beichreiten. Auch DD moDernen Übertreibungen außerhalb Der fonfejjionellen Frageftelungen häalt
1D QprB jern. OnsbejonDdere Jehnt DIE rijtliche Überichäßung DCS euftfe verhätichelten „Brauch-
tums“ und DIE FTriumphgejänge Der religisjen NYNooltskunde DUrchHaus ab (L 1101 ohne reilich ®
eDdenfken, DAaR Ja geraDde eine Ar 19 piel toleriert hat unD toplerier1, IWDas e mit vplem in


